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(3«ichnung«n oon 211fr. f5trtdtl«r.' 3>aoo»)

2irme Slîenfchen, roirklich faft oerhungcrt. ßml ßelfen können roir ihnen ja leider nicht ja, fa, Ifi das nicht fchrecklich? Sefto länger man

hinfleht, defto mehr geroöhnt man fleh an den 2Inblick. 21ber es Ift doch roahrllch 'n Jammer, fchreit, fage ich, fchreit direkt jum ßimmel. 3>ajj der

ßerrgott fo roas ruhig anfehen kann? 3a, der ßerrgott. ßm, hml"
21ber meine lieben Sreunde, roir roollen ihnen roenigftens noch ihre guten Sachen abkaufen. 2ius purem SRItteid. Sie follen doch roenigftens

ein fchönes Eeichenbegängnis haben I"

G ©ott, fetjt find pe tot. 2iber ich hab's Immer gefagt, fl« roaren nicht lebensfähig. 3>le 2irmenl Safj der ßerrgott fo roas gefchehen llefj! 21ber

ein feines Kreu3 ift das, roas? Koftet mich auch eine Stlllllon Kronen (freilich drei Centimes das Saufend). Qa, fie haben ausgelitten, denken Sie fi*
aber, ich befihe noch fünf Alillionen Kronen, 3U 48 gekauft, ift das nicht entfehlich?"

<S«I»nung«n von Alf?. »Irscnl-r. S<wo»>

.Arme Menschen, wirklich fast verkungert. Kml tZeifen können wir Iknen ja leicier nicht ja. ja. Ist cias nicht schrecklich? Desto länger man

KInsiekt. äesto mekr gewännt man sich an äen Anblick. Aber es ist äoch wakrlich n Jammer, schreit, sage Ich. schreit äirekt zum Kimmei. Daß äer

Kerrgott so was rukig anseksn kann? Ia, äer Kerrgott. Km. km l-
»Ader meine Heden Sreunäe. wir wollen Iknen wenigstens noch Ikre guten Sachen abKausen. Aus purem Älltislä. Sle sollen äoch wenigstens

ein schönes Leichenbegängnis Kaden!-

.<Z Gott, jetzt stnä sie tot. Ader Ich kad's Immer gesagt, si« waren nicht lebenssäbig. Die Armen I Das, äer kerrgott so was g-schenen liesz l Ader

ein feines Rreuz Ist äas. was? Rostet mich auch eine Alllllon Rronen (freilich ärei Centimes äas Tausenä). Ia. ste Kaden ausgelitten, äenken Sie sich

ader, ick besitze noch fünf Aliilionen Rronen. zu 4L gekauft. Ist äas nicht entsetzlich?-
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